
Die Tecklenburger Kirchenordnung VO 1543
Von ar Kühn, Bielefeld

Die Tatsache, daß Traf Konrad VO  } Tecklenburg (1501—1557) 1mMm
TE 1543 eine Kirchenordnung erlassen a  S, War bis ZU Te
18370 unbekann Zu dieser Zeit fand der Geheime Archivrat Dr Wiıl-
11aNs diese Kirchenordnung 1mMm Staatsar  1V unster ın einer
S|  T1  9 die Ende des 16 ahrhunderts verfaßt SelInNn dürfte,
untier den en des Fürstentums Siegen?. S1e wurde nach dieser
T1 VO  - dem amaligen Archivsekretär Dr TNS Friedlaender
veröffentli  t2 Diese Ausgabe der Kirchenordnung der Gra{ifschaft
Tecklenburg VO 24 August 1543 ist eutfe vergriffen. Ihre erneute
Veröffentlı  ung erscheint er geboten

Die Tecklenburger Kirchenordnung VO  =) 1543 verdient untfier den
westfälischen Kirchenordnungen der Reformationszeit deshalb De-
sondere ea  ung, we!1l S1Ee die erstie westfälische Kirchenordnung
ISt  9 die VO  ) elinem andesnerrn erlassen wurde. Bereıts 1mM TrTe
1527 War iın den tecklenburgischen Gebieten, nämlich der Gra{ischaft
Tecklenburg und der Herrschafit eda, die eformation eingeführt
worden. Das g1ibt Veranlassung, sich zunäachst miıt dem Grafen Kon-
ra! befassen?.

Yraf Konrad VO Tecklenburg wurde 1 TEe 1501 geboren*. eın
ater tto N: 1mM TEe 1499 die Graäafin Irmgard VO  e ietberg
geheiratet. Aus ihrer Ehe SLamMMTIeEN Kinder Konrad War der
Jteste Sohn un! er der ach{folger. Schon 1mM TEe 1510 erst
Jährig, vertrat den aifer 1n der Reglerung. Im TEe 1521 War

Hofijunker Hof des Landgrafen Philıpp VO Hessen und De-

vgl StA Münster en des Furstenthums Slegen 9a2 Msc VII 2205
TNS Friedlaender, Die Kirchenordnung der Gra{ischaft Tecklenburg VO.

August 1543 Munster 187/0.
vgl ZU. folgenden Friedrich Große-Dresselhaus, Die Einführung der Re-
Oormation 1n der Gra{fschaft Tecklenburg DISS. Müuünster 1918, auch Mit-
teilungen des ereins für Ges un Landeskunde VO  ®} Osnabrück
41 and (19138), HE Rudolf Rübesam, onrad VO  - Tecklenburg Diss.
Münster 1928; Hans Rıchter, onrad VO  5 ecklenburg, West{falis Lebens-
bilder 1i Muünster 1932, 1775
vgl Rubesam, Ö IL: TT
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gleitete den Landgrafifen ZU eichstag 1n Worms Es wird uns be-
richtet, daß 16 Januar 1521 1mM Gefolge des Landgrafen
Samnmen mi1t den Grafen Philıpp VO aldeck, Wılhelm und Johann
VO Wittgenstein un anderen ın OoOrms einrıtt. In der hessischen
Hofordnung VO  w 1522 WI1rd als Hofjunker erwähnt?.

Die Beziehungen Philipp VO  } Hessen verstärkten siıch da-
durch, daß rafi Konrad 1 Te 1527 die Cousine 111PpS, die 1M
TE 1490 geborene Landgräfin e  x  9 heiratete. S1e War die
Tochter des andgrafen Wilhelm und der Gräfin Anna VO.  b Braun-
schwe1g un bis A Tre 1526 Nonne 1M Kloster Weißenstein bel
Kassel (an der Stelle der späateren Wilhelmshöhe). Die Eheberedung
stammt VO Dezember 1526. die Hochzeit fand Maı 1527
auf dem chlo statt® Die Vermählung sSe1 geschehen „aUuS
sonderlichem gnädigen Willen“, den Philipp Konrad gehabt
OonNns w1ıssen WI1T VO  ; nıichts Näheres

Die freundschaftli  en un verwandtschaftlichen Beziehungen
Konrads Philıpp VO  > Hessen en das en Konrads und auch
das sa der Graischaft Tecklenburg eNnts:  elden! geprägt®. Wir
dürfen ohl QauTt diese Beziehungen zurückführen, daß die e1I0T7-
matıon 1mM TE 1527 ın der Grafschafit Tecklenburg Eingang an
Diıieses Datum ist mehrfach bezeugt. Am Schluß der {} der
Tecklenburger Kirchenordnung VO  e 1543 el „ANno 13527 ist
Te  enburgh un die Graffschap Kvangelisch geworden“!®, un der
Hoifprediger Konrads, Johann Pollius, bezeichnet 1ın einem T1e Aaus
dem TEe 153011 das Jahr 19527 als das Jahr der KEiınführung der

vgl Große-Dresselhaus,
vgl Rübesam, 1 Große-Dresselhaus, 21 Hans Rıchter, Die Vall-
gelische Gemeinde Guterslicoh 1n Vergangenheit und egenwart, Gütersloh
1928,
vgl Rubesam,
vgl Regula Wolf„f, Der Einfluß Philıpp des Troßmutigen VO  } Hessen auft d1ie
Einführung der eformation 1n den westfälischen Grafs  aiten Jahrbuch
des ereins füur Westfalis Kirchengeschichte TE 1958/59, {f:,
insbes. {if.

9 andgra Phi1ilıpp VO Hessen trat 1n den Jahren 526/27 der re
be1l Vgl Frriedrich NODD, an  ra 111Dps weltges  ichtliche Bedeutung
Jahrbuch der Hessischen Kirchengeschichtlichen Vereinigung 14 and
Darmstadt 1963, 484
vgl Friedlaender,

11 vgl Franz askamnp, Eın wıschenbericht der snabrücker Reformations-
es der Gesells  aft für niedersächsische Kirchengeschichte

and 1960, 124 Anm. 175 „ANnNnnus aD hinc duodecimus est, generosis-
SCINE 9 QUO tu1ls auspiCcl11s et vocatlone 1ın ditione Tua evangelizandı
ministerıiıum suseepl.“
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eformation ın der Grafschaft Tecklenburg. Auch alle Autoren!?, die
sich mi1t der es Tecklenburgs un! insbesondere mi1t dem
en des Graifen Konrad befaßt aben, SINd übereinstimmend der
Au{ffassung, daß ın diesem Jahr die eformatıion 1n den Tecklen-
burgischen Landen eingeführt wurde.

In Tecklenburg selbst wurde Hermann Keller als erster EVaANLEC-
lischer rediger berufen!®. Anfang 1527 Traf Konrad den
Irüheren Domkaplan Johannes Pollıus, der ın Bielefeld geboren WarlL,
VO  5 SNADTU: nach berufen Hamelmann hat in den „ersten
Evangelisten“ und Grosse-Dresselhaus den „Reformator Tecklen-
burgs“” genannt!*, Miıt dem Grafen verband Pollıus iıNe ange
Freundschaft, die 1ın seinen en ihren umfassenden Nieder-
schla: fand

raf Konrad hat sich se1it dieser Zeıit als eifrıger nhänger der
eformation erwliesen. AÄus dem Te 1527 WI1rd uUu1ls ern  er daß

das als wundertätig ekannte 1ild der eilıgen Margarethe iın
engeri entiernen ließ Dieses 1ld War das Ziel ständıger W alill-
ahrten un durch die Opfergabe der Wallfahrer eiINe beachtliche
Einnahmequelle. DiIie Beseitigung d1ieses Bildes War „eIn heller
Fanfarenstoß, der Freunde und Feinde w1ıssen ließ, welche ellung
Trat Konrad gewählt atte‘“15.

Die Kinführung der Reformatıon scheint sıch ohne besondere
Schwierigkeiten vollzogen en Pollius preist eESs als eine glück-
iche Fügung, daß 1mM Tecklenburgischen das Evangelium luculenter
et C1Lra umultum ar un! ohne Unruhe) ausgebreitet worden cej16
Sonst fehlen unNns achrichten ber das eigentliche relig1öse en
1n dieser Zeit!“ Die Kirchenordnung VO  ; 1543 ze1gt, welche Fragen
bei der Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse 1M Vordergrund
stehen

vgl Große-Dresselhaus, Rubesam, 13 Rıchter, ONnrad, 189;
Richter, EV (Semeinde Gütersloh,
vgl roße-Dresselhaus, 51

14 vgl Hamelmann, Geschil  iche erke, IL, eformationsgeschichte
Westfalens Muüunster 1913 299 f Große-Dresselhaus, € weıterhıin
vgl askamp, A} 124 T: Ruüubesam, 19 T Riıchter, BV Gemeinde
(rütersloh, 44. ff

15 Richter, onrad VO  5 ecklenburg, 181
16 Große-Dresselhaus,

vgl nNierzu Richter, EV. Gemeinde Güutersloh,
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Das 7361 der Kirchenordnung ergibt sich bereıts au ihrem 1i€e.
S1ie ist eine „göttliche un christliche Ordinatlio“, die der eilıgen
Schrift gemä verfaßt ist un in kurzen Bestimmungen den beson-
deren iırchlichen Erfifordernissen ın ihrem Bereıich dienen IT
Einleitend entbietet ral Konrad en seinen „Landzaten“ and-
sassen) Nal un Frieden Dann beginnt die Ordnung mi1t den
orten en Menschen, die Gottes Kinder und selig werden O1
len  9 mMu. die un! 1ın Sonderheit das Evangelıum Christi
rein un: klar ohne Zusätze VO  5 rechtschaffenen und würdigen Pre-
digern verkündet werden.“

Der Inhalt der nachfolgen abgedruckten Kirchenordnung 1äßt
sıch In Tolgenden funt Punkten zusammen(Tiassen:

Schon die Einleitungsworte lassen erkennen, W1€e raf Konrad
die Aufigabe der christlichen Obrigkeıit verstie Er 311 als dlie VOonNn
ott verordcdnete Obrigkeit, der die Erhaltung der wahren eligion
un! des rechten Gottesdienstes VO  b ott vornenmlıc auferlegt un!
eiIionNlen iSt, die Kiırchenordnung für alle Bereiche seliner Traischatf
(Herrschaften, Städte, Klöster und Pfiarrkirchen) erlassen en
In der Abendmahls{tieier soll für die VO  ® ott verordnete Obrigkeit
gebetet werden, daß S1e gottselig un iIriedsam reglere. ZUum chlu
der Ordnung verlangt Traf Konrad, daß S1e VO  } e1Nnem jeden, sSe1
en oder nlederen, gelstlichen oder weltlichen Standes, mit el
un! TNS gehalten werde. Wer darın ungehorsam un! widerspenstig
eIunden werde, Se1 gewarn(t, daß nıcht 1n Strafe

Mehrtfach betont die Kirchenordnung, dalß das k vangelium
lauter und rein, unverfälscht un:! unverkürzt un ohne Zusätze iın
en ebletien der Grafschaft verkündigt werden soll Es sollen NUr
rechtschaffene Prädikanten VO Superintendenten ın ihr Amt be-
rufen werden. S1e mMUSSen des Predigtamtes würdig Se1n un! ihr
Amt m1t el versehen. S1e sollen in euts  er Sprache das Wort
Gottes verkündiıgen un verständlich predigen. Es WIrd estimmt,
wann un W1€e ofit der Pfarrer predigen un! Unterricht halten
hat; weiterhin nthaäalt die Ordnung Bestimmungen ber den Kran-
enbesu die Beerdigung und die Trauung

An die vorreformatorische Ordnung WwI1rd insoweit angeknüpfit,
als bei jeder Pfarrkirche eın eigener Pfarrer alleın oder mi1t einem
Kaplan seınen Dienst tun soll Die Küuster sollen sich den Gesang
der Gemeinde kümmern und den Pfifarrer bel den Krankenbesuchen
begleiten. Die Gemeinde soll das Gehalt des Pfarrers aufbringen,
und die Kirchenräte sollen sich darum kümmern, daß dem Pfarrer
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die Amtskleidung un die notwendigen üucher ZUTLC Verfügung STE-
hen Schließlich finden siıch Bestimmungen ber die Kirchenzuch
und den gemeınen Kasten

Die auie wI1ird KUrZ, ganz eingehen jedoch das heilige end-
ahl behandelt Der Pastor oder rediger soll STEeTiSs bereit se1n, die
ihm anbefohlenen Gemeindeglieder taufen nach christlicher un!
evangelischer Ordinatıon und nach Anweılsung des autfbüchleins
artın Luthers Die Hebammen sollen die Kinder, noch N1IC
geboren SINd, nicht taufen Dagegen können sS1e die eben erst gebo-

Kinder, VO  m denen angeNOoMmMmM werden kann, daß S1e bald
sterben, 1m amen des Vaters un! des Sohnes un des eiligen
Gelistes taufen Wenn S1e en bleiben, sollen die Eltern die
Kinder 1ın die iırche bringen, amı die auie dort bestätigt wIird.
Die Kinder, die ungetauft sterben, sollen nicht abgesondert aut dem
T1e'! eerdigt werden.

Dernı „Von dem Abendmahl des Herrn“ sagt einleitend,
daß das Sakrament sSe1lNes wahrhaftigen Le1ibes und Blutes ın sicht-
barer Gestalt des Brotes und Weiıines W1e eın Slegel und hrzeichen
der Zusage Se1INeSs eiligen Evangeliums eingesetzt ist TISLUS habe
efohlen, das Abendmahl D dächtnis selnes es un! ZU Ver-
gebung der Sünden, ZUTLCT Vermehrung brüderli  er 1e und Z

Heıiligung uNnseTeSs Lebens empfangen N1ıemand soll VO eiInNnem
erwählten oder gesetiztien rediger ohne vorherige Anzeige ZU
Abendmahl Christi zugelassen werden. Wer ZU Tisch des Herrn
e  en wIill, soll sich vorher des Abends oder des Morgens bDel seinem
Pastor einem Gespräch einfinden.

In sechs Punkten WwIird anach estimm({t, W1e die Abendmahls-
feier geschehen hat DIie Feler so1l beginnen mıit dem Gesang
„Venı sancte Sp1ir1ıtus”, einem un einem ekenntnis 1n deut-
scher Sprache. Dann soll ein euts  er salm werden,
danach das yrie eleiıson und Gloria 1ın excelsis ın euts  er Sprache.
Nach den esSsungenen orten des Pastors „Der Herr sSe1 m1t Euch“
antworte der Chor AUNd mi1t deinem eIste Dann soll der Pastor
eln VO ar singen nach der Nürnberger oder einer anderen
christli  en Ordination. Dann olg die Kpıstel des es Nach dem
ebenfalls euts  en TEe (Wır glauben PPp.) sol1l1 der Pfarrer das
Tagesevangelium auslegen und die Gemeinde ZU Urbıtiie rufen.
Die Abendmahlsfeier beginnt mi1ıt nochmaligem Wechselgruß, Lob-
VEerSs, Praefatio (Vorspruch) un! Sanctus, es ın eutscher Sprache,
mit der rmahnung s VMn dem eiligen akramente des Herren
Nachtmahls“ un! dem Vaterunser. Z Begınn der Austeilung VOonNn
Brot un Weın sollen die Kınsetzungsworte esu Christi verlesen
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werden. Gesungen WwIird „Jesus T1SIUS Heiland“ Miıt dem
nNus Del, einer Danksagung un dem en chließt der end-
mahlsgottesdienst.

eder, „der sSe1INenNn Jahren gekommen ist“ un! aut die Fragen
des atechismus antworten kann, sol1l sich jährlich wenigstens einmal
ZU Tisch des Herrn freiwillig einfinden. egen einen „ Verhärteten“
soll mi1t seelsorgerlicher Ermahnung un! gegebenenfTalls mi1t ucht-
maßnahmen vor  SC werden. Hur den Fall, daß keine Kommu-
nıkanten vorhanden Sind, soll eın ank- und Bittgottesdienst gehal-
ten werden. In Städten un! Dörfern, Vikare un Schüler vorhan-
den Ssind, so1l1 INa  > sonderlich die esttage, Metten un Vespern
halten, das olk DA reizen un auizufordern. Dazu
soll [{a  - den Psalter Davıds mi1t göttliıchen und christliıchen 1OD-
gesäangen, Antiphonen, Kesponsorıen un Altargebeten m1T Andacht
ebrauchen.

Der weltereA} ist den kirchlichen WHelertagen gewldmet.
Einleitend el. C: daß eın „neugeborener Chris keine WFeler-
tage gebunden sSe1 och SsSe1 nützlich und notwendig, daß ein1ige
bestimmte Tage festgesetz würden, denen sich die Pfarrgenossen
1n der iırche versammeln, Gottes Wort hören, das Heıilige
Abendmahl Tfelern und ott den Herrn en un anzubeten.
Hier ist das Vorbild der Brandenburgisch-Nürnberger Kirchenord-
Nung deutlich erkennen. Zu den Sonntagen Lretifen dıie Tel großen
Feste das Christfest, Ostern un Pfingsten, ferner der Neujahrstag,
der Lag der heiligen rel Könige, Christı Hımmelfahrt, das HWHest der
T1IN1LA un Helertage TUr die 12 Apostel un Johannes den 'Tauftfer
Beibehalten SIN auch Marlae ichtmeß, Tag der Verkündigung
Marı1ae, Mariae Hımmelfahrt Ausdruüc  ich WIrd betont, daß Marıae
Hımmeliahrt des „Werkvolkes“ gefelert werde, dal dieser
elertag aber keinen 16 BEaT ın der eiligen Schrift habe Hinzu
treten der 1 Mı  aelistag, ST Martinstag un Allerheılıgen. Diese
Tel esttage finden sich aher nicht ın der SONS gleichlautenden
Nürnberger Kirchenordnung. In den folgenden Jahren wurde
ihnen festgehalten*?®.

Um die Reformation ın den OSiern Osterberg, chale, Leeden,
Herzebrock un! arnoiz War raf Konrad esonders bemüht; aDer

gelang ihm 1Ur einem d°Q11. Den OStiern WI1Ird ın der Kirchen-
ordnung anbeifohlen, sich bei der Feler des eiligen Abendmahls
die Kirchenordnung halten An Stelle der Stundengebete sollen
S1e eutische Psalmen beten und 1n en Stücken darauft achten, daß

vgl Rıchter, EV. Gemeinde Gütersloh, 48
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nıchts oder gelesen werde, W3as dem Wort Gottes wider-
spreche. Ihm widerspricht aber a  es W as sich autf das Fegefeuer
bezieht, die nrufung der eiligen un „anderer Irrtum mehr  ..
Dieser Abschnitt stimmt auch woörtlich übereın mi1t der Nürnberger
Ordnung

111

Über die Vorges  ichte un die Abfassung der Kirchenordnung
jede Nachricht Es 1äßt sich er nicht klar feststellen, auf

welche Vorbilder die Tecklenburger Kirchenordnung VO 1543
rückgeht. Bisher ist eingehen dieser rage NUr Grosse-Dresselhaus
nachgegangen?!?. Jüngst hat Gerhard (Goeters ausgeführt, daß die
Nürnberger Gottesdienstiorm TUr die Gra{is  aiten Tecklenburg, 1LAN-
gen un die Herrschaft verbindlich wurde, „als 1543 untfier
Verwendun des alteren essischen Vorbildes und untier Benutzung
der Braunschweiger un der MIr ın SNADTU: eingeführten
rdnungen die ECeUu«E Kirchenordnung ersie wurde‘29.

Kindeutig ist der Einfluß der Brandenburgisch-Nürnberger
Kirchenordnung“*?. S1e wurde bereıits 1mM TEe 1537 1 Tecklenburger
Land angewandt. Das wird aus einem Bericht Aaus diesem re
eutlich?®* Die Brüder VO Kloster Osterberg hatten sich dieser
Zeeıit den Pfarrer Hermann Keller gewandt, der ihnen nach Rück-
sprache mi1t dem Grafen mitteilte, der raft erlaube, daß S1e die
horas CAanon1Ccas de tempore (Stundengebete a  en Es el ın
dem Bericht wOortilıic „Doch sollen die Onche sich fleißig hüten,
daß nıchts gelesen oder werde, W as Gottes Wort wider-
spreche oder womıt die nrufung der eiligen estar. werde Oder
Was siıch aut das Fegefeuer beziehe Be1iım Abendmahl sollen sS1e sich
nach Gottes Wort richten, W1e der raf JjJüngst geboten habe en
ihres weıteren Verhaltens mögen S1e jemand i1hm schiıcken,
die Anweisungen abzuschreiben oder der Ordnung der Nürn-
berg folgen.“

vgl Große-Dresselhaus,
vgl J. F. G. Goeters, Die evangelischen Kirchenordnungen Westfalens 1mM
eformationsjahrhundert, Westfalis Zeilitschrift, 113 Band, 141

21 Sehling, Die evangelischen Kirchenordnungen des Y  — ahrhunderts, and
DE Teil, übingen 1961, 140
Zur es des OSIieTS Osterberg, der ecklenburgischen eformation
un! des UuTtes Leye bel SNAaDTuU:l Mitteilungen des historis  en ere1ıins

snabrück, (1870), 244 ne Verf.-Angabe
3 a 5(} 251/252
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Wörtlich ist zweimal In der Tecklenburger Kirchenordnung die
ede VO  b der Brandenburgisch-Nürnberger Kirchenordnung VO  -

1533 Zuerst, es be1l der Ordnung ber die Abendmahlsfeier el
daß die Collecten (Altargebete) nach der Nürnberger Ordnung g—
halten werden sollen?*4. S1e können aber auch nach eliner anderen
christlichen Ordnung gehalten werden, 5 überflüssig vorhanden
‚V wa  —$ Dies zeigt schon die besondere Bedeutung der Nürnberger KITr-
chenordnung Sodann wird ZU chlu. nochmals auft diese Oranung
verwliesen. Hinzu treten wortll: Übereinstimmungen. Das gilt
einmal für den nı . Von den östern  “ Dieser Abschnitt
stimmt wörtlich übereıiın m1t dem etzten Absatz des Abschnittes aus

der Nürnberger Kirchenordnung, VO  b der Feler des eiligen
Abendmahls die ede ist“> Wörtliche Übereinstimmung findet sich
auch bel1i der Ordnung der eCier Die Tecklenburger Ordnung
übernımmt die ın der Nürnberger Ordnung genannten Helertage
Hier ist auch schon gesagt, dalß Marıae Himmelfahrt des arbeitenden
Werksvolkes gefeler werde: die Heıilige Schrift gebe keinen
TUN! für diesen elerta Schließlich 1äßt sich noch feststellen, daß
1ın der Einleıitung des bschnittes ber das Abendmahl an
der Nürnberger Kirchenordnung die gleichen Bibelstellen zıtiert
werden w1e ın der Tecklenburger Ordnung Be1l der OTtLAauie sollen
die Hebammen die Kinder taufen A Namen des Vaters, des Sohnes
und des Heiligen Geistes‘“26 Be1l der Abendmahlsfeier sol1l der Pastor
mi1t einem Chorrock bekleidet Se1n. Es ann ohl keinem Z weiftfel
unterliegen, daß die Nürnberger Oradnung das entscheidende Vorbild
für die Tecklenburger Ordnung gewesecnh ist.

Die ra nach den essischen Vorbildern i1st nicht eindeutig
beantworten. In dem nı ber die auie nımmt unNnseTe

Kirchenordnung ausdrücklich ezu aut Luthers au  u  e1ın, das
1mM TEe 159247 1ın Marburg erschien®“”‘. Bereıits Große-Dresselhaus?®s
hat mi1t echt einen Einfluß der „Reformatıo ecclesiarum Hassıca-
TUumM  6 VON 1526 verneıint; weni1gstens findet sich keine inhaltlıche
Übereinstimmung. Dagegen annn ohl davon aus.  e werden,
daß die Hessische Kirchenordnung VO  - 1539229 vorher angewan
wurde un! als Vorbild gedient hat Holsche hat Aaus den ecklenbur-

vgl Sehling a.a.0 188
vgl Sehling a.a.© 199
vgl Sehling a.a.0 BF,

7 vgl OC|  U arburger Kirchenordnung VO  -} 1527 assel 1878
vgl a.a.Ö0
vgl Sehling, Die evangelischen Kirchenordnungen des MN and
111 alfte, ubıngen 19695,
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ger Landtagsakten eTI!  er daß auf einem 25 November 1561
gehaltenen andtage VO  — den Burgmaännern gefordert wurde,
So die Nürnbergische Konfifession ausgeschrieben, publiziert un!
den Predigern eiohlen werden, sich darnach WwWI1e hemals nach der
hessischen Ordnung a  en Hier annn 1Ur die Hessische KI1r-
chenordnung VOoN 1532 geme1int sSe1n. WAar finden sich 1n der Teck-
Jenburger Ordnung VO 1543 keine örtliche Übereinstimmungen
m1t iNr; aber die hessische Ordnung beschränktsich ebenfalls 1Ur aut die
egelun;: einıger auptgegenstände WwW1e€e den Gottesdienst, die aufe,
das Abendmahl und die Ordnung der Welertage. Inhaltlich SINd meh-
Terfe Übereinstimmungen finden Die Vorschrift ber die u1las-
SUNg Z Abendmahl hat große Ahnlichkeit. Auch die Vorschrift
ber das ufigebot, den esuch der Armen un: Kranken SOW1Ee die
Einleitung dem Abschnitt ber die Felertage äahneln einander.
el Ordnungen 1ın Übereinstimmung mi1t der Nürnberger
Ordnung, daß der Pfarrer bel der Abendmahlstfeier den OTTOC!
anzıehen soll

Der 10grap des Graien Arnold VO entiheım hat 1 TEe
1587 er.!  et, SEe1 1mM Tecklenburgischen ,a  es nach der hessischen
Agenda gefunden worden‘“1. Hier ann nıcht Luthers au  eın
gemeint®“ Se1N. 1elmenr gilt der Hınwels ohl für die Hessische
Agenda VO  - 157493 aiur spricht deutlich ihr Name ons können
WI1Tr ber hessische Vorbilder nıchts Näheres ermitteln. Die and-
zitate können für eine hessische Einwirkung sprechen. S1e en
sıch 1ın äahnlich umfassender Weise ın der Hessischen Kirchenordnung
VO  . 156654

1nNne weltere rage 1st, ob die snabrücker rdnungen VO 1543,
deren Verfasser Hermann Bonnus 1St°° die Tecklenburger Kirchen-
ordnung beeinflußt en Auch diese ra 1äßt sıch nıcht klar
beantworten. Hermann Bonnus kam 25 Januar 1543 VO übeck
nach Osnabrü Im auIie des Jahres 1543 berlef Johann Pollius
UE Pastor ST Katharınen 1n Osnabrü Aus dem Bericht VO  ®}

30 Holsche, Historisch-topographisch-statistische Bes  reibung der Gra{ifschaft
Tecklenburg. Berlin-Frankfurt 1788, 1  9 Große-Dresselhaus,

31 Döhmann, Das en des Gra{ifen Arnold VO  5 entihneim Burg-
steinfurt 1903,
Große-Dresselhaus,
Sehling, NVALLL: 4038
Sehling, VIIL, DD it.
vgl Sehling, VL Band, 188 äalfte, a  an  9 AD E 247 a

36 vgl Franz askam»op, ermann Bonnus, Gutersloh 1951,
37 vgl Franz askamp, Ein wiıischenbericht der snabrücker Reformations-

es  1'  e, 124
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Zurbonsen OLlgT, daß Hermann ONNUS 1mM TEe 1543 bei dem Streit
des Grafen Konrad mıi1t dem Kloster Herzebrock ber die Abhaltung
des Gottesdienstes für den Graifen eingetreten ist9® Diese atsachen
sprechen fur eine Fühlungnahme zwıschen dem Hof Konrads un
Hermann Bonnus. IS lassen sich aber ın den Kirchenordnungen HX

einige Übereinstimmungen finden Die OTTLAUIeEe der Hebammen soll
ın der iırche bestätigt werden. Eınmal SO 11 wöchentlic) gepredigt,
un! el sollen die „gewontlichen“ KEvangelien ausgelegt werden.
Von der Kanzel soll das ufigebo der Verlobten verkündet werden.
Damiıiıt ist aber auch der Kreılis der Vors  TYT1Iten erschöp(ift, die den
gleichen Inhalt en Die snabrücker ranungen gehen auf die
Braunschweiger Kirchenordnung zurück. Große-Dresselhaus hat dar-
auf hingewilesen, daß die Vorschriften der Tecklenburger Ordnung
ber die auilie Nichtgeborener, den andor des Pfarrers 17 Gottes-
dienst un: bei der Abendmahlstfeier mi1t den entsprechenden VOor-
T1Lien der Braunschweiger Kirchenordnung übereinstimmen?®?.
Auch el. 1n der Braunschweiger Kirchenordnung, daß Männer
un Frauen re 1ın der ırche sıtzen sollen. amı sSind aber
schon die Gegenstände aufgezählt, 1ın denen diese rdnungen über-
einstimmen.

Auffällig der Tecklenburger Ordnung SINd die ausführlı  en
Hinweise auft einzelne Stellen 1 en un Neuen Testament, ferner
W1rd auf das Corpus Jur1s C1V1L1S, auf das Decretum Gratlanı, die
TYTıLlten Augustins un Tertullians hingewlesen. So ist bel den
Bestimmungen ber die auie auftf eine Schrift Augustins, autf das
Decretum Gratiani un den Artikel „de necessitate  06 verwliesen

40), der auft dem Konzıil VO  . arthago beschlossen wurde. Beim
uIigebo wIird aut das Corpus Jur1s C1vıliıs ezu

41) Im M1 ber die Helertage wIırd die Schrift Tertullians
„Contra Judaeos“ genann(t, ebenfalls das Decretum Gratianı un die
Schrift Augustins „de spirıtu et liıtera“ 45) ine ahnlich
fassende ezugnahme auftf die iın Betracht kommenden Bıbelstellen
und altkirchli  en T1ıLten iindet sich später 1ın der Hessischen Kır
chenordnung VO  - 156640 S1e könnte auf eine hessische Kınwirkung
1eben lassen. edoch fehlen aiur bisher nähere Anhaltspunkte.

Als einheimischer Verfasser gelten die rediger Johann Pollius und
Hermann Keller Flaskamp*! hat Jüngst ausgeführt, Johann Pollıus,

vgl Frıiedrich Zurbonsen, Eın Klosterbericht aus der Reformationszeit.
Zeitschrift des ergischen Geschichtsvereins, Band, 1883,
vgl Große-Dresselhaus,
vgl Sehling, 111 Band, älfte, 178 SE

41 vgl askam»p, Eın wischenbericht, 125
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der amtierte, sSe1 ohne ra auch der Tecklenburger
Kirchenordnung VOI 1543 maßgeblich beteiligt worden, wenn nıcht

ihr Verfasser SEWESCNH. Große-Dressellhaus“ me1n(t, Pollius habe
der Abfassung der Kirchenordnung nicht ferngestanden. Er ist aber
der Au{ffassung, die Kirchenordnung dürfte VO dem Pifarrer Her-
INa Keller verfaßt sSeın aiur spreche, daß S1e 1ın Tecklenburg
erlassen sel, un ihre lutherische Färbung AÄAus dem früher erwähn-
ten erl geht hervor, daß Hermann Keller m1t den önchen des
OSTIers Osterberg der Einführung der ürnberger Ordnung
verhandelt hat 1i1ne Verfasserschafit VO Johann Pollius entnehmen
WITLr Aaus der Tatsache, daß eın gebildeter eologe und VO  ;

fassender humanıistischer Bildung wartt Auch die genannten and-
zitatstellen können ihn als Verfasser auswelsen. Dazu omm  9 daß
Pollius 1n einem besonders nahen erhältnis A Grafen Konrad
STAnı er annn INa annehmen, daß Polliıus un! Keller die ADB=-
fassung der Kirchenordnung entscheidend beeinflußt en Kın —
m1ıLielbarer Einfluß VO  i ermann Bonnus ist nıcht nachweisbar; ob
andere rediger Aaus Hessen der Ordnung mitgearbeitet aben,
ist ungeklärt.

Die Geltungsdauer der Kirchenordnung VO 1543 War 1Ur Kurz,
wahrscheinlich DUr 20 re Hamelmann er:  et, daß nach dem
Tode Konrads bereits 1mM Te 1562 der Hofprediger Melßmacher
eiINe eue Kirchenordnung veriaßt ber deren Texft und deren
nwendung aber jede Spur Im Te 1575 soll eın besonders
gefertigter Auszug aus der Hessischen Kirchenordnung VO  - 1574 iın
Ta gesetzt worden sSeın ber auch iMr Fert. 1st nıcht veröifent-
licht46

Konrads éinzige Tochter Anna geb 19530 neliratete 1M TEe
1553 den Graifen Eberwın 11 VO Bentheim-Steinifiurt Aus diesem
Grunde fielen nach Konrads 'Tod 1M Te 1557 Tecklenburg un!

das Haus entiheım rafi Arnold LT., Eberwiıins Sohn, ahm
1 TE 1587 öffentlich die reformierte Te an4’. Er erließ 1
Te 15838 eine ausführliche reformierte Kirchenordnung. S1e ETr-

Wa. uUuNnseTe Kirchenordnung VO  5 1543 nicht Auch ın der Lebens-
bes  reibung des Grafen Arnold ist VO in nıcht die ede

Q
43 vgl ben 8’ Große-Dresselhaus,

vgl Große-Dresselhaus,

Große-Dresselhaus,  )6. ö4; Hamelmann, Geschl:  iche er. 1L,

vgl Goeters, a.a.0 145
47 vgl Goeters, a a.0Ö 154; Döhmann, aa €)

37



Es bleiben demnach Unklarheiten ber die Entstehung und 1NS-
esondere die geschichtliche Wirksamkeit der Tecklenburger KI1r-
chenordnung VO  - 1543 estehen, Ww1e s be1l anderen Kirchenord-
nNnungen der frühen Reformationszeit auch der Fall 1STt. ber unbe-
rührt davon bleibt das inhaltliche Gewicht der Gedanken der "Teck-
lenburger Kirchenordnung VO  } 1543; enn S1e zeıgen, Ww1e d1ie junge
evangelische iırche ın einem bedeutenden Gebiete Westfalens ihre
erstie Rechtsgestalt hat aher verdient diese Kirchenord-
NUuns VO  - 1543 mi1t vollem echt UuNnseTe ea  ung und Würdigung.

Der ortlau der Kirchenordnung

Der Graveschop un Herschoppen ct Teckenborch,
inge un! un: Christliche der illiıgen
Schrifft gemete un der antschop geleigen Ordinatio

Tülkels W1Se körtlich erwatet.

WYy Cort GTrave un:! her tho Teckenborch, IN
un enbeliden un wunschen q ]1’ ONSEeTN Liant-
zaten gnade un! TE etc

en menschen O erden, de es kınder un!
salıch wiıillen werden, ist allernödigesth, dat dat
Wort ades, de ganße Bıblia un! insonderheit das

Rom 10
uwangelıum Christi rein und aer, aAM Vevelschunge

Esai 5
er thosate papıstischer ot en1ıger anderer VEerTrUOOTI'-
schere un! verdamter menschen TEe go  1'  en
gewalt und herlicheit enigegen, Va  5 rechtschapen DIGs
dicanten, ordentlich beroepen, des Predickenampts
werdich, mi1t gantzem vliyte voorgedraegen und 11171=
gelegt mo1gen werden, WI1€e Moses, Aaron un Josua
dem Volcke V3a  ; Israel dat 0OeC des verbundes ın den
Kisten es verslotten, dagelicks hebben voorgehol-

25 den, un de eiligen poste: samp auLO un Barnaba
dat nagelaten Testament un!: Evangelion Jesu Christi

Heilandes dorch verlu  unge des eiligen gelstes
der er mi1t ogen vlıte kundelyken verkundiget:Deut. 17

Esal. 49 Darom wollen a 13 eiNne Va  ; ade verordente Over-
Paral heit, der de erholdinge der elıigıon und des

JDEI“!C rechten Gadesdensts Va  - ade vornemlich opgele:
38
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und evollen, ın uNnseTen Graveschop, herscha  n,
eden, Kloisteren un arkercken w1ıe navolgt, u1lt
es gnaden verordnet hebben

Bı eine idere arkirchen Sal eın eighen parher
gelegenheit des erspels, velheit des olcks, allein

Acter mi1t einen Cappellaen, W1e voeringes de gebruick
gewest, Va  } unNnseTell wolgelerten Superattendenten
er wolysen reden genochsam verhort, VeLI-

ordent und werden.

Eın parher, de eıiınen Cappellaen hebben kan, er
beneficlaten OT Vicariıene de sich Va lehn
holden kan, und tho Predike ampte anderswar
1ın unsren) an vocert wert, sol desulvıgen mi1t vlıte
dartho holden, dat behulplick SYyMN ın prediken
un siıngen eifc dat de gemeıline iın go!  x  er tucht
moge geholden werden.

De Parheren amp eTrelnN mithelperen, w1e gemelt,
Matth 16sollen mıi1ıt em V 111e gades Wort rein und luther, Alle

Cavete fermentoPapistische un minschliche, der schri{fit ongemete TOe=- eic
daet leren, troisten, N, ordentlich singen, O
volgende W YSe holden

De Custodes der arkercken sollen VE VOTWE@eN-

den, dat Chor LO stıftinge der heilighen gemeine mi1t
helpen tho holden, und HS amptes, a1lß de

Kranken mi1t dem parheren heimsoiken, WYIN und
TOe des Herren isch vorthodragen, dat olck m1T
den Klocken O bestempte en und tydt tho gades-
denste und thor predige thovorderende, vlitich W al -

avendes und MOTSCNS thom gebede Iu1ıden
Kın Parher sol1l O e1n uwelich kerspel alle SUun-

dage un nafolgende estdage (SO nicht HIT
o1t verhindert) de gewontlichen Evangella verstent-
liıch predighen un des heren Avendtmaell dischgerede,

communicanten vorhanden, anrıchten.
SO SYNeE estdage in der wecken geholden werden,

So|[ he des mıtweckens ofte gudensdages rTromoTrgenNs
den Kerspelluiden, de dar Lust und Leve tho hebben,
den Catechismum of anders u1t iblischer chri{f{ft
Oongeverlich e1INe stunde mi1t geseNnge, predigen un:
gemeınen bede vordragen.
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Nemant sall unverhort Väa.  - einem erwelden un:!
en rediger thom vendmaele Christi estade
werden, sonder de sich to dem ische des errn wl

soll sıch vorher des avendes er des INOT-

geNs fro DYy Pastoir raedeswy. voeghen
Wan e1n Pastoir er rediger gevordert werdt

tho dopende Väa.  - bevalen erspelsluiden, ol he
steds bereyt SYI, atsulve Nnae Christelicher un! vVan-Sententia ;Äugua tini elıscher Ordınatıon un! uthwisunge des dope-ad Dardanum GQU«C

abetur „de CON- boickeschen artını Luthers uth tho richten.
secratione,
distinet. ' r Et sollen de demoider de Kınder, noch unge-

boren, niıicht dolpen, de averst geboren un!: STervensSs-
Articulus de CES- ma SYy. moigen doipen 1M des Vaders,eıtate conclusus ın
conciliıo Carthagi- des Soens un! des eiligen geests

nensı quınto, Blyven averst darna 1mM levende, sollen de
Marci ultimo. Olderen 1n de ercke bringen aten, und sodane CTE

o1lpe, anders verhore un! befindinge des
Kerckendieners recht geschein, mi1t dem gemeıiınen
gebede, 1n vorgerorthen Doipeboickeschen enthol-
den, confirmeren un: bestedigen atfen

De Kinder ungedoi1fft verscheiden, sollen N1C!
ysonder Ö den Kerckhoff begraven werden, wentfie
off schone dat Sacrament der Waterdoipe nicht heb-
ben, steit doch tho verhappen, dat degenne, Va  ;
thom ewigen evende Verseen SYN, dorch go  1  e CI -

welung gesaliget werden.
Wan eın Pastoir er rediger tOo einem Krancken

wert gevordert, sall he mi1t dem Koister ungesulmt
eymsoiken, I{ eine Christeli vVveErMANUNgGE

doen, der entfangen lere, un ervorschinge S1INer
consclentien eın gemene gebedt tho ade VOT in
torten un! darneist dat vendtmael Christi recken.

23
De 1ın odt den heeren entslaepen, sollen Christe-

26 iıcher ordenunge Va dem Pastoiren dorch de 1eck-
35 brenger darto gevordert mi1t einıgen gebeide, e1st-

Gen ea iıchen un mi1t eliner vVeErMAaNUNSE uth es
OI!  e rlıchen thor begreiniße bestadeth werden.

Deut. 7
Joh FA De Kercke und Ker  OVe sollen erlich un:! reın

geholden un verware werden tho ehr o  $  es
Oor'‘! un: tho einem gedechtniße der illigen he1i-
ıchen opstandınge vleisches.
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De ın den ehestandt wiıllen treden, sollen Väa.  ; den
Exod ZU  I9Parheren thom weıinıchsten einmael aVer den Predige- Deut.SLOE. verkundiget, und darneist mıit vorgaenden gebede Judic 14

1n bywesen frommer ul' und m1t consent der Ide- Justinianus lib
Ten er Voirmunder gewontli  er stede, er Institut; tiıt.

lıb Pandect 23des begeret, tosaiımen Sgegeven und geelicht
werden.

De verordenten Pastores er Predigers sollen q ]]
de jenne, de verhardı  lich und verstochlich jege Cor eies Wort andelen, 1n einen Christelichen banne epıst. ohannıs
geholden, dat 1S, unwerdich achten de geselschop der
Christelichen geMmMe1INe, nicht absolviren, und tho dem
ische des heren nicht staden oite olaten, wentie
ange sick beteren un! bekeren

Et sall under predige un! en go  &i  en Ceremo-
ıen n1ıemand O dem er  OVe spatzeren und ple-
teren gaen, veelweniıger Dy dem Druncke gefunden
werden, eın WYN, er beer, rulßinck, et
ordere dan de utiherstie noth, tappen, of selden, ofite
jenige Wereltliche sache andelen

Van dem Avendtmaell des Heren.

em ott me er er
en OT'! intgemein uthwendige teken DIiE
anthohangen, swacheit gelovens tho starken,

ONSe elichmaker T1STUS sınen m1ıterven de
dorch SYy. heilich Evangelion recht gelehrt, 1n einen
wahren geloven bekennen, mı1t guder conscliıentien 1n
der Christelichen gemeente wanderen, und eın tuch-
tıch, erlich un:! gotlich leven vören, dat Sacrament

warha{ftigen llves un! blodes ın ıchtlicher DC-
Matth 26STa des broedes un WYNES Ww1e eın segell und Wwalr-
Marc.teeken der thosage eiligen Kvangelii ngesat Lucund bevolen, datselvige LOr geda  teniße es Cor 11

und TO vergevinge unde, olck IO vermeringe
broiderlicke lıeve, und LO ilginge 1cham tho
entfangen. Darom wil sick gebören, dat eın Pastoir
ofte Predigher alletid, vornemelyck averst den FOl-
genden festdagen, bequeme > dat Avendtmaell des
heren VOrT de bedrovigen un erschrockenen
conscientien, des begeren, nnı  iıch un erlich mıit
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en un9 form und WY5SEC, be-
schreben, antorichten un! to holden

De Pastoir edder rediger, de dat Avendtmaell des
heren VOL der Christlı  en gemeine anrichtet, sall
sich ekleden mit einem rochelen, treden VOT dat
ATr un! singen gekneiget „Venı sancte spirıtus”
un! besluiten mıit einer duischen collecten und
opentlicher go  %  er bekenninge.
In stede des introitus sall INa  n singen einen du1-
schen salm Davıds oTf dergelichen m1T es Worde
beweirt, darneist dat yrie eleison un: Gloria ın
excels1s uisch
Darna wende sıich der Parher und Ssınge, of

hinder otf gebreek © spreke ehr, ul he
Gor 14

Gol kan tho dem olcke „De Here S mi1t JuwWw.  6 Dat
Chor antwere „Und mıit diınem gelste.“ Dan ere
sich der Pastoir wedder den Altair und sınge
eine duische Collecten uth der Nurenbergischen
ofte uth elner anderen Christelichen Ordinantien,
avervlodich vorhanden SYN, gelegenheit der
jegenwerdigen noth er tydt
Vordan sall sıch de Pastoir ofte rediger wedder
wenden tho dem Volcke, lesen er sıngende des
ages ingesatte epıstolen verstentlich un in dul-
scher spraeke; Nnae ending der Kpistolen sall dat
Chor weder sıngen einen Duischen salm DL
centoris gevallen.
er sal de Predicante dem des dul-
schen credo, WYy geloven u.5.W., des es estemde
Fvangelıon Va  - dem Predigerstoe uth dem Nyen
Testamente rein und duitlich afgeleisen, und dem
Volcke mi1t ottlicher SCHTI1EL, sunder vermenginge
des Phariseischen sulrdeges, daerna a1lß einen Je-
deren der hillige gels verlent, verdan uthleggen
un! verklaren. De wol estemmet un willent
er wonheit ersthen VOT dem Altair u1t Norden
innichlichen siıngen, steit 1n ehren wilkoer Na vol-
endinge der Predige sall de Predicante de gantße
gemeıne thom gebede, und odt
den mlischen er dorch T1SLUM
einicheit der Christelichen eligion un! gelovens,



VOLr de Ovricheit Van ade verordent, dat godt-
alıgen und vredesam rTeDEre, INMeEe guide Tredi-
geIS, VOL Krancken und gefangene, VOTL schwangere
irouwen, dat de Kinder und Joghet wol erthogen,
Pestilentie, Vede, duire tyat, afwendt mo1lgen WeTI-

den es gefallen un willen, nde vorth VOL

alle andere anliggende oet der gantzen YT1ısten-
heit un all ETer stende

Wan der rediger VO STOLle wedderom VOL dat
Altaır tr}, sal he sich wenden dem Volcke und
siıngen: „De Here mi1t JuUwWw  c Dat Chor Sal ant-
en. „Und m11 ynem geisthe  66 Und sıngen also-
bald arop einen go  1  en Duischen Lovesanck;
Wan de geendiget IS, sal de Prester dem isch-
gerede gewendt eiInNne Christliche Duische praefation
sıngen; emna sall dat Duische Sanctus Väa.  a dem
Chor werden; Wan dat eın ende heft, aal
sich de Pastoir ININEC kehren und eschen de Uu-
nıcanten upth HOL, und chichten S de MeNnNel

O de vorderen sydt, und de Irouwen O de andere,
un! oen dan eın exnNnortatıon Va  - dem illigen
Sacramente des heren chtmaels un sıngen er
lesen darneist mi1t klarer stemme dat er unNnse,
ermne Ort arna dat broedt 1n de patheinen, ere
sich dem olcke, sınge un! spreke uisch
ul und verstandichlich de orde, de
elichmaker Jesus TY1STIUS m1t averrekinge
yves un! bloedes under dem Wyn un broide 1n

atsten Avendtmaell tho Jungeren
nemliıich „Unse Here Jesus  06gesprocken,

u. S, Wo; rekent OIrTt den ende doisser worde
einem ideren Va  } den Communicanten eı
itler tydt hevet dat Chor to sıngen: 99  EeEsus
T1ISTUS 115e eilandt“, er einen andern Chr1-
stell  en Lovesanck Va dem Sacramente, leggen
darna de Pateyne wedder upt Altair, Nemen den
kellich, singen er spreken: „Dessgelı  en

C6dem vendtmaele Na he o1ck den kelc
ende reke darmede ordentlich dat des Heren
aru sol dan dat Duische Agnus De1l Va.  ; dem Chor

werden. Wan solx alle geschein, sal de
Prester thom olcke singen: „De Here S mıit JUW ,  “
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Und Wä.  . dat Chor arup geantwordt, w1e DO-
schreven, dat vendtmael des Heren mi1t einer
Dancksegginge er duischer collecten Va. Sacra-
ment besluiten, und de gemeın de benediection er
segenınge uth den Cap Numer 1: „De Here

JUW, un! behoide JuWwW  6 Endtlich sal
dat olck den Heren loven und dancken Väa.

ganßen herten mıi1ıt dem geSange: 99  anckseggen
alle, Miıt TE und frouwden“ otf ergelichen dul-
scher danksegginge.

Eın jder de tho jaren gekomen 1S, und O
den atechismum antweren kan, sall sich des aers
thom geringsten einmael thom ische des heren uth
frywilligen geistlichen herten bereden Ist averst
eın ornar Parheren hlerinne weder-

Matth 18. spennich, sal he Lwe er drymael privatım Va  -

vermanet, ın den T1Sten ban gedaen und der
Oovericheit bevolen werden. Wan de ganße SC-

DYy enander 1S, un! nıemant des Aventmaels
begert, sal de rediger ort Altaır treden mi1t einem
Rochelen eclede 1UN heven tho stichtinge der
illigen gemeine einen duischen Lavesanck er
Lwee, darna als dat sal verstrecket werden, holden
sich VOL dem Altair und singen darna „Laetet uns

bıdden”, mıiıt einer duischen collecten, darna als
den nOo1 verhanden. Na endunge derselvigen al
he sich ummekeren tho dem olcke, sıngen er
lesen des ages Epistolen un! Evangelion, doch
also, dat VOT dem Evangelio eın Lovesanck un
darna dat Duische ceredo Va  @; dem Chor
werden. Na dem TEe! sal INnen predigen un
dem stoele thom gemeınen bede VOLIINANECN, dar-
neilist eın lovesanck er Meer sıngen, darna als
mmen tydt Dan sal de Prester VOT dem Altaır
weder singen: „Laet uns bidden“, mi1t einer schrifit-
bewereder duischer Collecten un dem olcke U1X
de benedietion un!: mi1t einem beslu1lt-
en lovesange gacnh laeten

In Steden un dorperen, dar Vıvarı1 un Schoe-
ler vorhanden, Sal INa  ® vordan sonderlix, de fest-
dage, etten, und Vesper holden, Christli  er WYSC,
dat gemeıine olck thom gebede LO reitzende nde
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tho Öövende. Dartho sal InNnen des Psalter Davıds mit
gottlichen und christelı  en Lovesengen, Antipho-
NECIN, responsorlen und Collecten 1n Duischer un!
latinscher spraeke eINdTe  lich un mıit andacht
gebruilken.

Van den yrdaghen.
OWO eın nyegeboren T1isten vermeldunge CGol Gal

der illıgen Schri{f{ft NyNeE Vyrdage Sal verbunden 8a1. 66, 30, 58
Marwerden, ist doch nu un nodich dat etliche dage Tertull contra Ju-werden uthgesatt, darınne de pargenoiten siıch tho daeos. De COIMN-

eren Kercken versamelen, gades Or tho hören, dat secrat. dist.
pervenıt,Sacrament des Avendtmaels Christi tho entfangen, August. de spiırıtugodt den heren tho loven un! anthobedende Derwegen et lıtera.

sollen 01 navolgende dage geholden werden.
De Sondag sol geholden werden er OBR=

heit, es OFr gelyckformick.
Nyen Jaers dag
Der illigen dre Köniınge dag
Unser leven frouwen Lichtmessen, Purificationis,

genant.
anc 1Aas dagh
De dag annunclatlionıs er Verkundinge Marlae.
De hillige aschedag mit den ne1istvolgenden dage
anc Philips und Jacobs dag
Unses heren hemelvart Ascensionis genant
De hillige Piınxtdagh Pentecoste genant mi1t dem

nelsten dage
De dag Trinitatis, dat 15 der illigen Drevoldicheit
Sanct Johannis des Do1ipers
anc Peters un Pawelsdag.
anc Jacobs dagh
Unser leven frouwen hemelvartdes dag, ASSump-

tlıonis genant, alß ein Veerhochtydsfeest, nıcht darom,
dat et 1n der illigen Schrift grundt e  e: Sonder
VO  } des gemeınen arbeidenden Werksvolcks
doch so1 solchen fest 1n der kercken de historia
visitationis Marlae, der men ın dem Kvangelio ulgh-
1SSe€ miıt singen und lesen geholden werden.
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anc Bartholomeus dagh
anc eus dagh
Sanct aells dagh
anctorum S1mon1s et ae
Omn1ıum Sanctorum, er eiligen dagh
Sanct artını.
anc ndreasdagh.
anc Thomas des postels.
De hillıge Christdagh, Nativitatis genant, mi1t dem

neistvolgenden anc tephanus dagh
Up desse Apostel und andere kleine estdage sal

nemant onder dem Sermone arbeiden, darvolr er
tho arbeyden, sal vrygstaen

Van Kloisteren
In Kloisteren sal 1 mit des heren Avendtmael

geholden werden, 1n den Parkercken, nemptlick,
Wa  ® Communi1icanten hebben, efte selvest communl-
cleren willen, dat dan dat Avendtmael anrıchten 1n
er form und WY>»C, baven beschreven, aver

nicht, dat dan der anderen vorgerorten ordninge
navolgen.

Darbeneven sullen alle dage des MOoOoTrgeNSs twı-
schen SOven und achten sıngen dre duische Psalmen
Davids, deßgelicken olck naem1|  aegs twischen dreen
un! VEELTEN, un heven den Psalter un sıngen
wentie thom ende, und begınnen wedder upt Hy
vaken alß hebben geendiget. Se sollen sıch 1N-
sonderheit vlitigh ho1iden, dat nichts sıngen un!
lesen, dat gades worde entjegen, a1ß dar 15 all; dat de
anroepinge der illigen, dat egefulr, un! andere
erdom INeelr elanget, welcke de verstendigen under
sich elvest wol rdelen werden.

Gen ‘ et
19 Wem Va.  ) gade de gnade der Junferschup er

Cor. u1s  el nicht 15 SCHECVEIL, sich nNnae ordeninge
un eve es und dem TOoUWeEenNn rade aulı

De ohoreresordes sullen eren Pastoiren
Eecel Jaerl1x, Wall tho xcen jaermaelen kommen sindt,Cor
Deut. 25 cer pennıng samp den proeben er

Tim Va  ; ONSs 1ın Graveschup un erschopien tho-
gelaten un verordent SY.
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Eın uwelyck Kerspel sal vermoilgens SYNC
versorgen

De erckreide sollen dem Pastoir O1 und ocke-
len geboir un NOTILUFTL bestellen, welcke
ol DYy den Kerspelen sullen blyven.

Oıick sullen de Kerckenreide den Tempel, darın
esor| un! de Sacrament gehandelt werden, WI1e
vorhiın, bouwen un! 1n tiımmer bewaren.

Oick sullen de erckenreide eiINe Kiste elegene Cor
Cor etStede 1ın de Kercken tellen, daerın tho samlende waft

een jder u1t gultwillıgen herten den wil
ıllen derhalven diße pgemelte dem illigen

Gottlichen ordte und Evangelio Christi gemete
Ordinantie gade mlischen er un! Christo
Jesu einıgen ellande tho love un! ehren, un
der Christlı  en gemeıne tho und gulde, ın en

Graveschup un erschopen Teckenneborch,
1N. un e  e Steden, Kloisteren und arkerken
Van eiInem Iden, ho1lges er sydes, gelstliches er
Weltliches Standes uth geistlichen und Irygwilligen
harten mit hoigen vlıte un! ernste geholden hebben,
und emandt darın ungehorsam, und wederspannich
bevunden worde, sal ın hant un:! traife SY.
vorvallen: Daß S eın er gewarnt Dewile o1lck diße
Nse Kvangelische ordnunge kortlich und Aar-

Ukelswyse vervatet, wiıillen WITr einem Jdem Parheren
1n de Christliche Nurenbergische Ordination VOor1n-
ges dorch uns avergereket und SCHCVECN, und SU. ın
alle andere gotliche ordnung sich darnae tho richten,
gewyset un JUW amp nnd besunders der gnade
des Allmä  igen evollen hebben

atfum Teckenneborch 1PS1s ferlis Bartholomae1
1543 Aug 241

Anm. der T1

Ao. R 1S do0or Carolum die graeffschap Teckleborg
allererst tot dem hristlichen glauben gebracht

A0 1176 ZiUu den Zieiten des Kanisers Friderici Barbarossae
dewelcke 1n Person Teckleburg CeCWesenN, und

den Zeiten SImMonIS, des Traffen Teclen-
borch 1S Cdde erstie er binnen Tecklenborch
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OOT den Eerwerdigen er und heeren Arnol-
dum Bischop enbrug. dediciert und el1Nn-
gewelhet worden.

Ao 1527 18 Te:  enburgh unı Cdie Graffschap Evangelisch
geworden

Ao 1587 1Nna  en avend bey levetyden des hoch-
gebooren rnold Graeven tot Te:  enburgh
de geheele Traeveschap gereformiert worden.
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